
Berhalb des Interesses Kıirche
Von der Schrift ZUuUr Welt die Bıbel un ıhrer Ideologıe stehen un 1es sind
und das Entstehen VO Kultur allzuoft Frauen die aufgrund spezıfi

schen Geschlechterverständnisses margınalı-
werden Elısabeth Schüssler Fiorenza

macht CLE Ühnlıche Feststellung ıhrem
Buch /Su ıhrem (G(redächtnıs iındem S1IC sıch auf
dıe Fıgur der Marıa Magdalena bezieht «„Am
Beıispıel der Marıa VO  — Magdala ä1st sıch
iıllustrıieren WIC sehr Schriftauslegung un
Rechtfertigung ML Hılfe der Schrift polıt1-
schen 7wecken diente >>

Davıd Jasper Marıas Identität geht nıcht übereinst1im-
mend A4US den Texten der WEr EvangelıenDı1e Bıbel Kunst un hervor Die Zusammenhänge, denen SIC

erwähnt wırd un besonders Mk 16.9 unLiteratur Joh 10 18 gehören VO  . ıhrer Tendenz her
Das Beıispıel Marıa Magdalena den Legenden ber Marıa als ICU12C Dırne

(Lk Joh als kontemplatıve Schwester der
Martha un des Lazarus (Joh I0 un:
Verbindung MI1 Joh HL als Frau, die Jesu
Füße c<albt und SIC MI iıhrem Haar trocknet
(Mt 76 14 Joh 12) Wır können sehen,

In SC1HNECeIN Buch «Der iımplızıte Leser» WIC die Verbindung zwıischen diesen offen
betont Wolfgang Iser das Ausma(fß dem der sichtlich ZAaNZ verschıedenen Frauen zustande-
«ungeschrıebene» Teıl Textes das Lesen gekommen SC1IM könnte 16 (zıemlıch
un dıe kreatıve Reaktıon darauf anregt Was sıcher CIM Zusatz dem g-
nıcht dasteht 1ST ebenso wichtig, WIC das Wdas lıchen Evangelıum das MI 16 endet) konnte

ext steht das lıterarısche Werk wırd eiım die Beschreibung Marıas als Frau,
Lesen welches lext un Leser der esus) früher s1eben Dämonen ausgetre-
bringt verwirklıcht Jeder ext 1ST «vırtuell» ben hatte» SIC MI der ICU1SCI) Süunderın be1
voller Leerstellen un Auslassungen dıe der bringen Was klar SC1IN scheint 1ST
aktıv Imag1ınatıve Leseprozels ausfüllt un erstens WIC früh diese Identifikationen herge
vervollständıgt! ıe Kohärenz die Ende stellt wurden un welche Funktion
dieses Prozesses tatsächlıch aufscheinen INas, dieser Proze{(ß für dıe Politik der frühen Kır-
wırd zwangsläufig GE Konstruktion SC1I1I1 dıe che hatte
nıcht zuletzt VO  z der Dısposıtion un: dem So erscheıint CS ZU Beıispıiel merkwürdiıg,
Vorverständnıs des Lesers der der Gruppe da{fß der jJohanneıschen Version der ersten
VOoOnNn Lesern abhängt. Verkündıgung der Auferstehung Marıa VO  —

Lesarten den Strich der allgemeın Magdala den Jüngern VO  _ ihrer Begegnung
erkannten der üblıchen Interpretationen WCI- MI Jesus (zarten berichtet (Joh 18) un:
den dazu NCISCIL das aufzudecken Was Miıeke da{fß CS keıinerle1 1NweIls dafür 1Dt da{ßs ihr
Bal die «Leerstellen Brüche, TNECRGM Wıder- nıcht geglaubt wurde Jedoch findet sıch

ohl be] Markus als auch be1 Lukas CIMsprüche un Probleme» geNaNnNtT hat dıe den
ıdeologisch oder theologısch gepragten Lesar- Anspıelung darauf. da{fß diese ihre Geschichte
ten VO Texten zugrunde lıegen un SIC nıcht glaubten un ZWal den Versen die

SIrıttfe Stellenwert Text habendarauf hın da{ißs gerade diese Leerstellen letzt-
endlich interessant als dıe olatt VeErputZtiCH: (Mk 16 12 12) un dıe häufig>
systematıschen Strukturen sind2 Als fem1nıstı lassen werden we1l SIC als spatere /usätze
sche Krıitikerin beschäftigt siıch Bal besonders angesehen werden In der lukanıschen Version
mM1t Brüchen bezug auf Fıguren, dıe geht Petrus augenblıcklıch los diıes celbst
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nachzuprüfen un sehen, WAaS auf eine Die Geschichte 1st jedoch och komplizıer-
frühe Entwicklung 1im christlıchen Denken ter. Denn in der frühesten christliıchen Kunst
hındeutet, demzufolge erstens alleın CIM bleibt Marıa berühmt als dıe Abpostola Apostolo-
männlıcher Zeuge glaubwürdig 1st un CS IX  I un erscheıint iın dieser Rolle Z Be1-
zweıtens das Zeugnı1s des Petrus se1n ollte, auf spıel auf den Eresken 1ın Dura-Europos, die
den die Kırche als ıhren «Fels» zurückblickt. Begınn des drıtten Jahrhunderts geschaffen
In der gnostischen Lıteratur WI1€e dem Evangelı- wurden. Diese Bılder, dıe den Schwerpunkt

des Philıpp UN der Marıa herrscht offene auf den Vorgang der Zeugenschaft VO  S Marıa
Rıvalıtät zwıischen Marıa Magdalena un den un den anderen Frauen legen, werden 1in der
männlıchen Jüngern, un während dıe onost1- darstellenden Kunst wiederholt aufgenommen.
sche Tradıtion Marıas Zeugn1s bestätigt, IN1aTl- Bezeichnenderweise theologisıert Hıppolyth,
oinalısıert die Liıteratur orthodoxer (Gemeıln- Bischof VO  - Rom (  E  9 der der WalIl,
den WI1€e AT Beıspıel dıe Apostolısche Kiırchen- der Marıa Magdalena den Ehrentite]l «Aposte-
OTdnungz des spaten 7zweıliten Jahrhunderts Ma: lın der Apostel» zusprach, Marıa Magdalena
rI1a 1in wachsendem Ma{ißse aufgrund ıhres Z7WE1- beinahe zeitgleich AA Entstehung der
felhaften früheren gesellschaftlıchen tandes. Gemälde in Duro-Europos indem ß ihre
Hıer Sagt_ Johannes Marıa: «Deine Schwär- Person durch eine 41SSOZ1atıve Verbindung mi1ıt
che 1st durch Stärke gesühnt»“ mi1ıt VECI- der Braut des Hohen Liedes als Braut Christ1ı

und Symbol der Kırche darstellt Tıtel, diehohlener Anspıelung darauf, daß INan einer
solchen Kau nıe 5dI1Z trauen sollte. Di1e Junge häufiger mı1t der Jungfrau Marıa 1n /usam-
Kırche, cscheıint CD hält CS für notwendi1g, menhang gebracht werden®. Di1e Theologıe,
die Fıgur der Marıa AdUS der kurzen Andeu- scheıint CD hat immer dıe Notwendigkeıt CIMn
t(ung in 16,9 heraus konstruleren, funden, iıhre Verlegenheıt 1n bezug auf diesen
ıhre patrıarchalıschen Vorstellungen VO  — ApOo- Moment 1mM Garten überwınden, als Marıa,
stolızıtät etablıeren un legıtimıeren. vielleicht nachdem Petrus un der ande-

Darüber hınaus weIlst Marına Warner darauf Jünger, «den Jesus lıebte», das leere rab
hın, da{fß CS notwendig Wal, dıe dus verschiede- betreten hatten (Joh 20, 1-9), als einz1g€ den
NCN Frauengestalten der Evangelıen 111- Herrn sıeht, ıh 1n se1ıner auferstandenen (3e-
mengesetzte Identität der Marıa Magdalena stalt erkennt un auf se1in Geheiß hın als
unterstutzen, dieser dıe unveräußerlıche se1n Erscheinen verkündet. Di1e 1er machtvoll
Jungfräulıichkeıt der anderen Marıa, der Mut- DA Ausdruck kommende Sexualıtät un
ter Jesu, komplementär gegenüberzustellen. SdI der kandal dıieses Oments werden durch
Zusammengenomrnen, versinnbildliıchen diese den Zynısmus der männlıchen Reaktıon (Mk
beiden Marıas die Haltung der Kırche IN- OI 24,11 un ıhre Wıederaufnahme ın
ber Frauen und Sexualıtät: «Beide Frauen der nützlıcheren Legende VO Marıa als der
werden 1n sexueller Hınsıcht definiert: Marıa reuıgen Süunderın und heata PECCaALTIX, deren
als Jungfrau un Marıa Magdalena bıs bloße Berührung den auferstandenen Leib des
ıhrer Reue als Dırne. Dıie Magdalena wurde Herrn beflecken könnte, aufgelöst. SO o1bt

W1€e Eva durch dıe starke Strömung VO  — Thomas VO  - Aquın offen verstehen, da{fßs
Frauenhaß 1mM Chrıstentum geschaffen, der <C5 scheıin(e) da{ßs die Tatsache, da{fß Chrıstus
Frauen mıiı1t den Gefahren un: Ernijedrigungen ach se1iner Auferstehung Zuerst den Frauen
des Fleisches 1n Zusammenhang bringt.»> un dann den äannern erschıen, eine DEeWISSE

Es o1bt folglıch eıne sehr einflußreiche Poli- Unschicklichkeit darstell(t)e». Er fährt fort mi1t
t1k der Kohärenz, dıe daran arbeıtet, dıie frag- der Bemerkung, da{fß Christı Weıgerung, Marıa
mentarıschen bıblıschen Belege SAaAINIMNECMNZU- erlauben, dafß S1E ıh berühre das «nolı
fügen, für Marıa Magdalena eine Rolle tangere» ein Ergebnis seiner Angst VOI

schaffen, die die offensıchtliıchen Leerstellen Verunreinigung se1 1m Kontrast se1iner
un: Wıdersprüche iın den Texten glatt VCI- spateren Aufforderung gegenüber Thomas
p  ‘9 un: diese Polıitik ist in den fraglıchen (dessen 7 weıfel un Zögern 1mM Vergleıich
Versen be1 Markus un Lukas seıit den Marıas Bereıitschaft, Jesus umMmarmen un
frühesten Entwiıcklungsstufen wırksam. ıhm olauben, fast eine; Tugend erhoben
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werden), SE Wunden berühren. Aylt. dem («Eın lebendiger Glaube stieg hoch, ahm
berühmten Gemiälde des «Zweıifelnden Tho- cehr Z
» das Caravagg10 zugeschrıeben wırd un Daß S1Ce einst wulßste, mehr

dıies Ar Is die Kırche
das heute 1n Potsdam sehen ist, bohren
sich Thomas’ Fınger tatsächlıch in die Selite Di1e Auferstehung.»)
Jesu. Vorher, 1n der miıttelalterlichen Kunst, Eın Teıl dieses «Wıssens» 1st anscheinend
werden diese 7We1 Szenen des vlierten Evangelı- unzerstörbar 1n den Gemälden der n_
S  N VO  z Marıa un: Thomas häufig nebene1in- ten Bekehrung der Marıa Magdalena erhalten,
andergestellt, die Zzwe1l unterschıiedlichen eın Thema, das geschaffen wurde, ıhre
Arten VO  —_ Zeugenschaft unterstreichen!. Rolle als bekehrte Sünderın begleıten. Auf
Künstlerische un lıterarısche Darstellungen Caravagg10s Gemälde (a das iın De-
der Marıa Magdalena, behaupte ıch, be. tro1t sehen ist, 1st Marıa aufs prächtigste
stätıgen die konstrulerten Erzählungen der mıt einem tief ausgeschnıttenen Kleid darge-
Kırche un: TIradıtion und gleichzeıt1g el- stellt un wırd durch Martha, die ıhrer
brechen un dekonstruleren s$1e s1e Frühe Rechten steht, beraten. Auf dem Tısch 1m
gnostische Beschreibungen der Feindselıgkeıt Vordergrund des Bıldes lıegen symbolısch eın
des Detrus gegenüber Marıa welsen oft auf dıe 1U zerbrochener Kamm un: eine Puderdose
sexuelle Komponente der Beziehung zwıschen mıiıt einem Schwamm, die jetzt zurückgewıesen

werden. Marıa halt mıt der rechten and eineJesus un Marıa hın, die die Identifikatiıon
Marıas mıt der reumütigen Dırne 1n OTallsC Blüte ıhr Herz, iıhre lınke and
überspielen un unterdrücken soll Das Phı- ruht auf einem Spiegel Symbol sowohl der
lıppevanzgelıum bestätigt, da{s <<  a Marıa Magda- Eıtelkeit als der Wahrheiıit welcher eın blın-
lena die Gefährtin des |Heılands ist|. |Aber kendes Lichtviereck VO gegenüberlıegenden
Christus lıebte| s1e mehr als alle| Jünger und Fenster zurückwirft. In ıhrem Augenblıck der
pflegte s1e oft| auf ihren un küssen. Bekehrung bleibt Marıa strahlend schön, Ja
Dıi1e übrıgen Jünger ühlten sıch dadurch be. verführerisch, reuevoll, aber doch zutiefst SC

leidigt...| S1e Sagten ıhm <Warum lıebst du xuell Eın etwas spateres Gemälde der bu{fßs-
S$1e mehr als u1ls alle?, Der Heıland aıntwortete fertigen Magdalena VO  — AÄArtemes1a Gentilesch1
und ihnen, :Warum lıebe ich euch zeigt s1e 5dI1Z äÜhnlıch 1n einem kostbaren,
nıcht, WI1€e ich S$1e [ l1ebe|? »S knapp geschnıttenen Kleıd; ıhre lIınke and

Miıchele Roberts’ Roman The Wald Irl verschmäht die Juwelen, miıt der rechten and
gestaltet dıieses sexuelle Thema als al- umklammert sS$1e 1mM Moment der Bekehrung

ratıve Novelle», offensıchtlıch 1n der Tradıtion ıhr Herz oder auch dıe halbentblö{fßte Brust.
der Evangelıen («Author’s Note»). S1e stellt Man hat vorgeschlagen, das old ihres Kleides
fest: «E1ıne narratıve Novelle cchafft 1n der auf die lıturgische Farbe iıhres Feıiertages EZO-
gleichen Weıise |wıe dıe Evangelıen| einen My- SCH deuten aber jedes Symbol 1st vieldeu-
thos Ich wollte einen Mythos sezlıeren: iıch 1g Für den Künstler bleibt die Sexualıtät
erkannte, dafß iıch gleichzeıt1g einen Marıas Teıl ihrer Bekehrung ein Augenblıck
schuf.» künstlerischen Voyeurısmus der vielleicht dıe

Die Literatur ber Marıa Magdalena ten- iımmerwährende Präsenz VO  — etwAaSs Tieferem,
diert häufig dazu, sıch der gnostischen Unergründliıchem, das die Kırche un ıhre
Bestätigung Marıas als Zeugıin und, 1mM We1- Theologıe tilgen würden. Selbst der relıg1Ööse

Sınne, als jemand, der eine BanNzZ beson- Dıichter George Herbert hat ELlWAS VOIN dieser
dere Beziehung Jesus hat anzuschließen. Präsenz iın seinem Gedicht «Marıe Magdalene»
John Donne versichert 1n seinem Sonett <«To erhalten:
Mrs Magdalen Herbert: of St Mary Magda «When blessed Marıe wıp d her Sav1ours feet,
len», da{fs (Whose che had trampled befo.

«An actıve faıth hıghly did advance, re)
That che MC knew, 1INOTEC than the Church And WOIC them for jewell her head Au  »

dıd know, («Als dıe selıge Marıa die Füße ıhres He1-
The Resurrection.» lands trocknete
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|Dessen Gebote ST vorher mıiıt Füßen FE- standenen Chrıistus, In der Angabe des
ten hatte| gleichen Alters (<um 3() Jahre»), vergleıicht.

Un ırug s1e Juwelen Statt auf iıhrem Augustinus wendet sıch besonders der rage
Haupt...») L  9 ob «Frauen iıhr Geschlecht 1m auferstande-

In der Reue bleibt Marıa geschmückt, NCN Le1ib behalten werden» (Kapıtel 7 un
während eine ıhrer bıblıschen Ausgestaltungen folgert, da{ß Frauen, dıie jungfräulıch leben,
dıe Füile iıhres Herrn mıt iıhrem Haar trock- «männlıch werden» können, indem S1e die
net männlichen Privilegien der Spirıtualität al

Sowohl dıe Dichtung als auch die Kunst Rationalıtät kultivieren!2. Obwohl Augustinus
fragmentarısıeren dıe zusammengesetZte Kr- folgert, da{ß männlıche un weıbliche Körper
zählung, dıe dıe Kırche un iıhre Polıtik AUS be] der Auferstehung erhalten bleiben, e!r-
Marıa Magdalena machen, indem TE Aspekte stutzt CT eın spezıfısch männlıches Schönheiıts-
AufSKeITEN), die iıhre Schwierigkeiten bereitende iıdeal un dıe Funktionen des weıblichen
Komplexıtät herausstellen, obwohl S1C die Körpers gegenüber der männlıchen Spirituali-
Theologıe iıllustriıeren. Sowohl die Theologıe tat herab, indem S: die CONCUPISCENTLIA (sexuelle
als auch dıe Kunst haben laut Leo Steinberg Begierde) spezıell mıt der weıblichen Sexua-
ihre Abgründe”, ihre Abschirmungen - lıtät iıdentifiziert. Mıt anderen Worten, der

Unterschıed zwıischen den Geschlechtern wırdber dem «Leben», obwohl würde ich
behaupten Kunst un!: Liıteratur eıne Unmiuit- laut Augustinus überwunden 1m vollkomme-
telbarkeıt eigen Ist, dıe dıe «Wıdersprüche MCME auferstandenen Zustand, wobel der
un: Probleme, dıe eine Ideologie notwendıg «Nneue» Normalzustand dem Manne ZUSC-
mıiıt sıch bringt«!9, als mehr 1mM Vordergrund schrıeben wıird. Irotz berühmter Ausnahmen,
stehend darstellt. Selbst die Kunst Z ZUl1 WIC EIW. kurze e1it csehrSıgnorellıs
Unterdrückung der nıcht-legıtimen, unmıiıttel- einflußreicher Auferstehung des Fleisches gemalt
baren Reaktionen VOI allem der sexuellen ın der Kapelle VO der Madonna VO  = San
beitragen durch ıhre konventionellen Aus- Briz10 n Orvıeto, mıt den wunderschönen,
drucksformen der Interpretation un Reakti- deutlich geschlechtlıch unterschıedenen KÖT-

ber immer och ordern diese Bılder PEIN das anfänglıch einen oroßen Eıinflufß
uUu1NnlseTie Aufmerksamkeıt un UMNSCHEN Blıck auf auf Michelangelos Werk O Jüngsten Gericht
eliner ursprünglıchen, vor-rationalen Stufe 1ın der Sıxtiniıschen Kapelle, das 40 Jahre

Wır sprechen ber Farben un orm spater 1mM Jahre 1541 entstand, hatte, 1st die
Wenn WITr Erregung wıttern, leugnen WITr S1e Geschichte christlicher Kunst VO Augustinus
der sınd bestenfalls un aufgeklärterweıse Lehre ber den Körper tief beeinflu{fst worden.
leicht beschämt. Dies INa das reine Paradox Das grundsätzliıche Mıfßtrauen vegenüber dem
des Betrachtens se1n, aber CS o1bDt WI1€e oft menschlichen Körper un: se1inen Heischlichen
eın weılteres Paradox. Wır mussen 7zweıfellos Potentijalıtäten fand auf dem 1mM Dezember
SCHAUCI dıe verschıedenen Weisen Ün Implı- 1563 abgehaltenen Irıenter Konzıl unmıttel-
katıonen VO  e Unterdrückung betrachten: 1aber baren Ausdruck, als Ort «unpassende The-
gleichzeıltig werden WIr unls uneingeschränkt auf relıg1ösen Darstellungen verboten
der Möglıchkeıt bewulst, da{ßs C® keıne Ire- wurden, eine Anordnung, dıe sofort auf dıe
SUuNs hne Unterdrückung gibt.»11 Nacktheıit menschlicher Körper bezogen WUTl-

Wır wenden uns 1U  — diesem zentralen un de Miıchelangelos nackte Fıguren wurden be.
komplizıertesten Aspekt der bıblıschen Erzäh- kKleıdet, ZUWUEerst durch einen seliner eigenen
lung V  - Marıa Magdalena ıhrer Begeg- Schüler, un: dann nacheiınander 1n den Jah:
NUuNng mıt Jesus 1m (sarten iın Joh Hıer 1st KG IS 625 1A2 un: 1762
VOTI allem anderen der Auferstehungsle1ib das Sıgnorellıs Gemüälde bestätigt dıe geschlecht-
Thema Der heılıge Augustinus beschreibt 1n lıche Unterschiedlichkeit des auferstandenen
seinem Werk DJIer (rottesstaat (c2 413-426) dıe Leibes sowohl des vollkommenen männlı-
Vollkommenheıt des auferstandenen Leibes in chen als auch des vollkommenen weıblichen

un bekennt sıch damıt dennoch nıchtallen Einzelheiten (Buch XAIL, Kapıtel =-
indem CT alle Auferstandenen mıiıt dem aufer- eliner W1€e dıe Bıologin uth Hubbard CS
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nannte «geschlechtlichen Sozlialısıerung»*>. durchbohrt hatte, ist Ha besorgt, angesichts
Anders ZESAZLT, die Frauen Sıgnorellıs eNTISPre- iıhrer IrauerDIE BIBEL IN KUNST UND LITERATUR  nannte - «geschlechtlichen Sozialisierung»!3.  durchbohrt hatte, ist nun besorgt, angesichts  Anders gesagt, die Frauen Signorellis entspre-  ihrer Trauer ... Willst du nicht, wie die Maria  chen den Männern in Größe, Ausdruckskraft  der Alten, auf deine Knie fallen vor Ihm und  und Muskelkraft.. Aber, um auf den Garten  versuchen, wenigstens den Saum Seines Ge-  zurückzukommen, ın dem ein Auferstehungs-  wandes zu berühren, damit du heil wirst?»1>  leib zum ersten Mal gesehen worden ist -  Und so setzt sich diese Konstruktion der  nämlıch der des männlichen Christus selbst —,  Maria weiter fort - aber gleichzeitig provoziert  wird die Kunsttradition deutlich von dem  der Evangelientext selbst andere Möglichkei-  «nolı me tangere» (Joh 20,17) geprägt. Auf  ten und Komplexitäten. Kommentatoren von  Tizians, Gemälde in der Nationalgalerie sehen  Joh 20,1-18 beziehen sich häufig auf die Holp-  wir zum Beispiel die Stadt in weiter Entfer-  rigkeiten des Textes!®, die nahelegen, daß es  sich tatsächlich um eine Anzahl von unab-  nung, den Baum - eine Reminiszenz an den  früheren Garten Eden - und Maria in ihrem  hängigen Episoden handelt, die hier zusam-  scharlachroten Kleid, wie sie in einer Demuts-  mengefügt wurden. Dies gilt besonders für  haltung vor Jesus Kniet, der nach her-  jenen merkwürdigen Augenblick, in dem die  kömmlichen Maßstäben wohl kaum mit ei-  Engel - anders als die iın den anderen Evange-  nem Gärtner verwechselt werden kann. Er  lien - Marıa bloß befragen, ohne ihr Trost  schwingt eine leichte, dünne Hacke, ist nur  oder Beruhigung zu gewähren. Warum sah  dürftig miıt einem Lendentuch, das an seine  Marıa Engel, vor allem solch wenig hilfsberei-  Kreuzigung erinnert, bekleidet und ‚weicht  te, als die zwei männlichen Jünger nichts  von Marias ausgestreckter Hand zurück. Die  außer dem leeren Grab sahen? Und was bedeu-  Engel von Joh 20,12 sind nirgends zu sehen.  tet das Verbot der Berührung ın Vers 17  Tizıan folgt deutlich der «narrativen Theolo-  wirklich? Für eine Situation, die in der Theo-  gie»14 der Kirche, die Marıa auf die Legende  logie und Kunst so wichtig wird, ist die ge-  von der reuigen Dirne reduziert und ihr eine  naue Bedeutung des Textes sehr unklar. Ein  «Stimme» in der Begegnung mit Jesus verwei-  Kommentator vermutet sogar, daß es nıchts  gert. Urbild des «gefallenen Mädchens» mit  anderes als  «fürchte dich nicht»  bedeuten  langem blondem Haar, kniet sie vor dem  könnte!’. In Anbetracht des häufig hergestell-  Auferstandenen, den sie nicht berühren darf.  ten Zusammenhangs zwischen Marıa Magdale-  Diese theologische Rechtfertigung Jesu wird  na und Eva - Maria als diejenige, die Evas  ın der «orthodoxen» Tradition der Lesart von  «Sünde» bereut - iıst es vielleicht nicht allzu  Joh 20 aufrechterhalten. So erschienen in der  überraschend, daß die Kunst in diesen schon  Mitte des 19. Jahrhunderts eine Reihe von  vom Text her ungesicherten Passus einen Ver-  Zeitschriften, die siıch zum Ziel gesetzt hatten,  weis auf den früheren Garten Eden einführt.  «gefallene Mädchen» oder «Magdalenen» zu  John Ruskin schrieb in Sesame and Lilies  bekehren; eine dieser Zeitschriften, die von  (1865): «Hörtest du jemals von einer Made-  «[einem Geistlichen] herausgegeben [und der  leine, nicht einer Maud, die bei Sonnenauf-  Sache der Gefallenen gewidmet]» war und die  gang ın ıhren Garten ging und jemand am  den Titel Magdalen’s Friend and Female Homes  Tor warten fand, den sie für den Gärtner  Intelligencer trug, bringt ın ıhrer «Monthly  hielt? Hast du Ihn nicht oft gesucht; - Ihn  Address» im Jahre 1860 folgendes:  vergeblich gesucht, die ganze Nacht hindurch;  «Frau, warum weinest du> ... [Diese Worte]  - Ihn vergeblich am Tor dieses alten Gartens  sprach Jesus, der Sohn Gottes, nach Seiner  gesucht, wo das Feuerschwert aufgestellt ist? Er  ist nie dort; aber am Tor dieses Gartens wartet  Auferstehung zu Marıa Magdalena, einer ar-  men Sünderin, die Er weinend vor Seinem  Er immer - wartet darauf, deine Hand zu  Grab fand: Was Er zu ihr sagt, sagt Er zu dir:  nehmen...»  «Frau, warum weinest du> Ihre Sünden, derer  Marıas Ostergarten wiırd hier zum Gegen-  es viele waren, wurden ıhr vergeben, und  stück des Gartens Eden, aus dem Adam und  Jesus, ihr Heiland, läßt sich nun herab, um  Eva vertrieben worden sind, und der von den  den Grund ihres Kummers zu bemerken und  Kerubim mit dem Feuerschwert bewacht wird  zu erforschen. Er, den sie mit ihren Sünden  (Gen 3,24). Wo die theologische Konstruktion  S0Wıllst du nıcht, WI1e die Marıa
chen den annern in Größe, Ausdruckskraft der Alten, auf deine Knıe fallen VOT Ihm un
un Muskelkraft. Aber, auf den (sarten versuchen, wen1gstens den Saum Seines (Ze
zurückzukommen, 1n dem Cim Auferstehungs- wandes berühren, damıt du he1] wıirst?»1>
e1b AA ersten Mal gesehen worden ist Und sıch diese Konstruktion der
nämlıch der des männlıchen Chrıstus cselbst Marıa weılter fort aber gleichzeıt1ig provozıert
wırd dıe Kunsttradıtion deutlich VOIN dem der Evangelıentext selbst andere Möglıchkei-
«nol1ı tangere» (Joh 200 epragt. Auf ten un: Komplexıtäten. Kommentatoren VO  =

Tızıans. Gemälde 1n der Natıionalgalerıe sehen Joh „1-18 beziehen sıch häufig auf die Holp-
WIr zum Beıispiel die Stadt 1n weıter Entfer- rigkeıiten des Textes16, die nahelegen, da{fßs CS

sıch tatsächlich eiıne Anzahl VO  — nab-NUNgs, den aum e1ıne Reminiszenz den
früheren Garten Eden un: Marıa in iıhrem hängıgen Epıisoden handelt, die jer -
scharlachroten Kleıd, W1e s1e in einer Demuts- mengefügt wurden. DIies oılt besonders für
haltung VOI Jesus kniet, der ach her. jenen merkwürdıgen Augenblıick, iın dem die
kömmlichen Ma{sstäben ohl kaum mıiıt e1- Engel anders als die ın den anderen kvange-
S (Gärtner verwechselt werden Z Er l1en Marıa blo(ß befragen, ohne iıhr Irost
schwıingt eıne leichte, dünne Hacke, ist HON oder Beruhigung gewähren. Warum sah
dürftig mıt einem Lendentuch, das se1ne Marıa Engel, VOT allem solch wen1g hılfsberel-
Kreuzıgung erinnert, bekleidet un weıicht LEs als dıe ZWeIl männlıchen Jünger nıchts
VON Marıas ausgestreckter and zurück. Dı1e außer dem leeren Trab sahen? Und Was bedeu:
Engel VO  = Joh Z sınd nırgends sehen. tet das Verbot der Berührung 1n Vers 17
TIızıan folgt deutlıch der «Narratıven Theolo- wıirklıch? Für eıne Sıtuation, dıe 1in der Theo-
o1e»17 der Kırche, dıe Marıa auf dıe Legende logıe und Kunst wıichtig wırd, ist dıe DE
VON der reu1gen Dıirne reduziert un iıhr eine duc Bedeutung des Textes csehr unklar. Eın
«Stimme» 1n der Begegnung mıt Jesus verweIl- Kommentator 9 da{fß CS nıchts
ZCHt Urbild des «gefallenen Mädchens» mıt anderes als «fürchte dıch nıcht» bedeuten
langem blondem aar knıet s1e VOT dem könntel”. In Anbetracht des häufıig hergestell-
Auferstandenen, den S1e nıcht berühren darf. ten Zusammenhangs zwıischen Marıa Magdale-

Diıese theologische Rechtfertigung Jesu wırd un Eva Marıa als dıejen1ge, die VAaSs
1ın der «orthodoxen» Tradıtion der Lesart VO  - «Sünde» bereut 1st CS vielleicht nıcht allzu
Joh aufrechterhalten. SO erschıenen ın der überraschend, da{fs die Kunst in diesen schon
Miıtte des Jahrhunderts eıne Reıihe VO VO ext her ungesicherten Passus einen Ver-
Zeıtschrıften, die sıch Z Zıel gesetzt hatten, WEeIlSs auf den früheren (3arten Eden einführt.
«gefallene Mädchen» der «Magdalenen» John Ruskın schrıeb in Sesame and T ılıes
bekehren: eine dieser Zeıtschrıften, die VO  Z (1865) «Hörtest du jemals VON einer Made-
«[einem Geıistlichen| herausgegeben ‚und der leine, nıcht einer Maud, dıe be]1l Sonnenaufr-
Sache der Gefallenen gew1ıdmet |» Wal un dıe 5A11 1n ıhren (3arten SIng un jemand
den Tıtel Magdalen’s Friend and Female Homes Tlor arten fand, den S1e für den (Gärtner
Intelligencer HA bringt 1n ihrer «Monthly hielt? Hast du Ihn nıcht oft gesucht; Ihn
Address» 1m Jahre 1860 folgendes: vergeblıch vesucht, die Nacht hındurch:

«<FTrau, we1linest du? |Diese Worte| Ihn vergeblıch lor dieses alten (zartens
sprach Jesus, der Sohn Gottes, ach Seiner gesucht, das Feuerschwert aufgestellt ist? Er

1st n1e dort: 1aber Tlor dıeses (zartens AKTerAuferstehung Marıa Magdalena, einer a_
Inen Sünderın, die Er weiınend VOI Seinem Er ımmer artert darauf, deine and
rab fand Was Er ıhr Sagt, Sagt_ Er dır nehmen..»
«Frau, we1lnest du? Ihre Sünden, derer Marıas Ustergarten wırd 1er ZU Gegen-
CS viele wurden iıhr vergeben, un stück des (sartens Eden, AaUsSs dem dam und
Jesus, ıhr Heıland, ält sıch 1U herab, Eva vertrieben worden sınd, un der VO  z den
den Grund ıhres Kummers bemerken und Kerubım mıt dem Feuerschwert bewacht wırd

erforschen. Er, den sS1e mıt ıhren Sünden (Gen 3,24) Wo dıe theologıische Konstruktion
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sıch eine geglättete Interpretation bemüuüht Evangelıum keinen Hınweis dafür 1bt, 1es
hat, wırd ein Text, der schon VO  - Wıder- anzunehmen, scheıint CS, als ob wen1gstens
sprüchen un Spuren redaktioneller Bearbe1- eliner VO  e ıhnen dıie Begegnung Marıas mıiıt
t(ungen gespickt ist, auch weıterhın ZUT kom- den Engeln un Jesus (auch WEn ıh vermut-

plexen typologıischen Referenzen un ıch nıemand in diesem Moment als solchen
phantasıevoller Erweıterung TmMUnNnter Und erkennt) sehr ohl wahrnımmt. Da 68 dıe

stoßen WIr auf das außerordentliche (S€e männlıchen Jünger, W1€e CS scheıint, vorzıehen,
mälde Rembrandts A@US dem Jahre 1638, das sıch schnell W1€e möglıch davonzumachen,
heute 1 Buckıngham Palast hängt macht die spatere Tradıtion problematisch,

Wiährend T1ızıans «nol1 tangere» 1m Kon- dıe eher den DPetrus als die Marıa als ersten
text einer langen theologıschen Tradıtıion, dıe Zeugen der Auferstehung in Anspruch nımmt.
dıe Bılder des johanneıschen Textes gefiltert Joh 20,8-9 bestätigt, da{s diese ZWe1 Jünger
hat, verstanden werden muldßs, erhält unls das dıeser eıit schon dıe Evıdenz des leeren
Gemälde Rembrandts auf verwırrende Weise Grabes «glaubten». Entziehen S1C sıch also 1er
dıe komplexe Oberfläche des Textes un: eliner Sıtuation, dıe als ziemlıch unangenehme
erschlıe{fst wıeder dıe ursprünglıchen Brüche Begegnung für eine alleinstehende rau inter-
des Evangelıums, die VO  } dem Betrachter eiıne pretiert werden könnte?
veränderte Perspektive verlangen. Denn Marıa Jesus ist jer anders als die ätherische
Magdalena wırd Jer VO  } ıhrer Legende als Fıgur be1 TI1ızıan schneıdig, fast W1€E eın
1ebende, reulge Dırne befreıt. TIızıan legt den Straßenräuber dargestellt. Er tragt einen breıit-
Schwerpunkt hauptsächlıch auf dıie Fıgur des krempigen Hut un schwingt einen durchaus
auferstandenen Jesus: Rembrandt beschäftigt handfest aussehenden Spaten; außerdem tragt
VOT allem dıie Darstellung des Dılemmas der CT ein ziemlıch bedrohlıiches, krummes Messer,
Marıa. In vielerle1 Hınsıcht iSt das Gemüälde das ıhm 1m Gürtel steckt, ZUT Schau Seine
durchaus konventionell: die Stadt 1m Hınter- OSe vermuittelt den Eindruck eıines Einheim1-
grund, der aum SOgar mıt der Andeutung schen, der gerade die Ecke des Felsens
einer Schlange un: selbst Marıas (SE: kommt, sehen, Was jer VOI sıch geht
wand ber 1er handelt CS sıch nıcht die Sein Blick ist einz1g auf Marıa vgerıchtet,
Sıtuation des Verses, das «nol1ı Ze- der deutlichen Gegenwart der 7Z7Wel Engel miı1t
WE Tatsächlich 1st das Bıld selbst eıne Art den we1ilßen Gewändern, Flügeln us  z

Erzählung, das die Erzählungen der orthodox- Das Evangelıum weılst keiner Stelle dar.
theologischen Lesarten beinahe dekonstrulert. auf hın, da{ßs ırgend jemand außer Marıa dıe
Dı1e Hauptfiguren des Bıldes Jesus, Marıa Engel cah Rembrandts Gemälde auch nıcht.
un dıe ZWel Engel stellen den Vers dar Di1e einzelne männlıche Fıgur könnte WCI1L

111a den Kontext nıcht kennt bedrohlich«Als S1€Ee das gESaAZT hatte, wandte S1€e sıch
un cah Jesus dastehen, wußlte aber nıcht, daflß wirken un wırd VO  e Marıa offensıichtlich
CS Jesus WAadl (Kal OUK NOeE1 OT1 Incoüc SOT1V).>» auch verstanden, betrachtet INan ıhre C1-
ber da sınd och Zzwel andere Fıguren auf schrockene Miene un Körperhaltung. Marıa
dem Bıld weıit hınten auf der lınken Bıldsei- selbst weIlst viele der konventionellen Details
LG S1e scheinen wegzugehen, obwohl einer VO  - auf, dıe ıhrer Raolle in der TIradıtion CNTISPrE-
ihnen auf das, Was 1m Vordergrund geschieht, chen S1e tragt eine scharlachrote obe ber
zurückblickt. Man mu annehmen, da{is Hes scheinbar reich verzlerten (sewändern vemäfs
Detrus un der «e1ine, den Jesus lıebte» sınd, ıhrer Raolle als reu1ge Dırne. Neben ıhr
dıie laut Vers 100 «Wwlieder ach Hause Boden stehen CAn Gefäflß un andere egen-
zurückgekehrt (AnnAO0Vv QUV HNO A1LV stände, dıe vermutlıch der Körpersalbung dıe-
I10D0C QUTOUC)» eıne seltsame Wendung 1mM CN obwohl dieser Grund für den. Besuch
Griechischen*®. Anders ZEeSACT, Rembrandts des Grabes nırgends 1m vlierten Evangelıum
Gemüälde erzählt d1ıe Geschichte VO  $ Joh erwähnt wırd och iıhre Stellung 1mM Miıttel-
20,10-14/15. punkt des Bıldes birgt eine solche Kom:-

Meıne Frage betrifft dıe Z7Wel sıch plexıtät in sıch, da{ßs s1e weılt ber das Konven-
Obwohl CSzurückziehenden Fıguren. tionelle hınausgeht. Eıner der Engel häalt die
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and ausgestreckt, als spräche C: eın Hın- Ich gebe natürliıch Z daß diese Lesart des
WEeIlSs darauf, dafß 65 sıch eben jenen Augen- Rembrandt-Bildes azZu ne1gt, auf bloßen
blick des Gesprächs zwıschen Marıa un den Mutmafßungen beruhende Erzählungen
Engeln handelt (Vers 13) Marıa wendet iıhr den Geılst der tradıtionellen Bıbelinterpretati-
Gesıicht obwohl ıhre and 1n Rıchtung iıhres un -Jegıtimierung konstruleren. (Genau
hıimmlıschen Gesprächspartners ausgestreckt dıes 1st aber meılne Absıcht. Denn,D
ist AD überrascht durch das Erscheinen des -9 da{ßs die Krıtiker sıch darın ein1g sınd,
seltsamen Mannes hınter iıhr, der dıe Engel dafß Joh „1-1 eın schwıer1iger un: wahr-

scheinlich mehrfach redaktionell überarbeıte-überhaupt nıcht beachten scheımnt. Marıas
Ausdruck ist furchtsam un verwirrt. Dıies 1st ter lext 1St, 1st &1: Teıl eliner fragmentarıschen
offensıchtlich der Moment, bevor S1e sıch klar un 1ın hohem Ma{ise auf Mutmaßungen basıe-
macht, da{fßs 1es der (Gärtner se1n mudßs, un: renden theologıschen Tradıtion, dıe dıe
dann dıe Kraft sprechen wıederfindet. Dies ammengesetzte Fıgur der Marıa Magdalena
unterscheı1det sıch SAanNz und 5dI VO  — der fle- Aaus dısparaten Teılen un Stücken konstrulert
henden Anbetung iın TIızıans «nolj}; DE hat, ihr eiıne Rolle 1n iıhrer patrıarchalı-
6» der der Tradıtıion, dıie Jesus, «der sıch schen Relıg1on un Ideologıe zuzubillıgen.
herabläfst, den Grund ıhres Kummers Anders ZESAZYL, dıe Kırche un: ihre Legenden
bemerken un: erforschen», dıe weiınende haben dıe Texte für ıhre eigenen 7wecke kOon-
Marıa TOsten ält Die unmıiıttelbare Aussage jektural «benutzt», un Kunst un Literatur
dieses Gemäldes, bevor die Konventionen der präsentieren immer wıeder «versickerte» Ele-
theologischen Erzählungen iıhre Brüche un iın der Erzählung, die tendentiell
Probleme verschleiern beginnen, 1st die der diese tradıtionellen «Erzählungen» wirken un
Irritation un FEurcht miıt einem deutlichen konjekturale Lesarten anbıieten.
Unterton VO  — sexueller Bedrohung, während Be1l Rembrandt, behaupte ich, 1st eın
dıe männlıchen Jünger (wohl nıcht ZU ersten stark sexuelles Element vorhanden, das dıe
Mal) dıe FElucht efgreıfen, als s1e sehen, da{s Kontrolle der Sexualıtät, dıe durch das Ver-
sıch die Dınge möglıcherweıse unangenehm ständnıs Marıas als reu1iger Sünderın, als
entwickeln. «Magdalena» der geretteten, «gefallenen Mäd-

Nıchts VO  - alldem würde eine Weıterent- chens» ausgeübt worden WädlIl, stOrt Die
wicklung der Handlung 1n den nächsten fol: Atmosphäre der Bedrohung zwıischen dem
genden Augenblicken mıt völlıg banalem Aus- Mann In der Frau annn einem deutliche-
5AdN2 vernelinen. Ich vermute, da{fs Rembrandt FEMN Erot1i1zısmus (wıe CM schon be]l Hıppolyth
1aber einen Augenblıick höchster Panık einge- VO  — Rom un seinem typologischen Gebrauch
fangen hat, der sıch auf die elıne der andere des Hohen Liedes 1ın bezug auf Jesus un
Art entwıckeln könnte. Sowohl dıie Engel als Marıa Magdalena vorhanden war) entfaltet
auch dıe Männer sınd Marıa bestenfalls keıine werden, W1e E{IW. auf TG Gills Holzschnuitt
Hılfe, un: zwıischen ihr un: einem ıhr frem.- Die Hochzeit (rottes 922} 1m Vıktor1a-Albert-
den, bewaffneten Mann entsteht eine intens1- Museum, Christus Kreuz 5A12 VO  e

VC, ungeklärte Beziehung. Der Unterton VO Marıa bedeckt wırd, ıhre ausgestreckten Arme
Brutalıtät kann He bıblıschen ext bıs hın se1ne, All5 Kreuz genagelten, bedecken, iıhre
Vers W ausgedehnt werden, Marıa die offensıchtliche Nacktheit NC  — iıhrem langen
Identität des Mannes als die ihres gelıebten Haar verborgen 1st20, die 7WEe1 Köpfe sıch
Herrn festgestellt hat un dieser iıhr immer deutlich 1mM Liebeskufßs berühren. Beıide Figu-
noch nıcht gestattel, körperlichen Kontakt IC werden VO  = Heılıgenscheinen gekrönt.
ıhm aufzunehmen!?. Im Sınne des Rem:- 11l 1st — der antıken Vorstellung Marıa
brandt-Bildes mag ıhr Impuls, Jesus halten, Magdalenas als Symbol der Kırche un Braut
dıie Zanz natürlıche Reaktıon der Erleichte- Chriıst1ı faszınlert un kombinıert selinen FrÖöM1-
Iung se1n, VWn s1e sıch klar wırd, daß der schen Katholizısmus mıiıt eiınem offenkundiı-
Mann, der sS1e geäangstigt hatte, in Wırklichkeit SCH Erotizısmus, der die katholısche Kırche
e1in Freund, un mehr als L1UTI eın schockierte. In der Kunst scheıint die sexuelle
Freund ISt Kommunikatıon zwıischen Jesus un Marıa
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unvermeıdlıch, auch WeNnNn der vielleicht un: wandelst m 1ıt mIır ber dıe Wıe.
auch gerade we1l die rel121Ös begründete sen.»422
Motivatıon davon abzulenken der 1es Kazantzakıs’ Gedicht verknüpft eine
unterdrücken versucht. Zahl verschıedener Bıbelstellen mıteinander

In der Literatur betont der ziemlıch plumpe miı1ıt zentralem Bezug auf die Darstellung des
Roman «Der Mann, der cstarb» 1929) VO  > Tizıan-Gemäldes, 1aber be]l Kazantzakıs berührt

Lawrence das Thema der Sexualıtät, un: dıe knıende Frau Christus un bletet ıhm die
wenn dıe «Madeleıne», die der namenlose Erfüllung 1n sexueller Vereinigung
Mann/Jesus 1mM (sarten r auch insofern Im Gegensatz dazu verfolgt der och
verworfen wiırd, als S$1e ıhre tradıtionelle Raolle berühmt-berüchtigtere Roman VO  ’ Kazantza-
der reu1gen Sünderın beibehält, soll doch die kı1s, Die letzte Versuchung der VO Vatı-
spatere sexuelle Begegnung miıt der mYythı1- kan auf den Index QESELZL un ach der
schen Isıs (mıt der Marıa Magdalena 1n e1n1- Verfilmung durch Martın Scorsese Z (Ge-
SCH gnostischen Sekten 1ın Verbindung D genstand boshafter Schmähung vieler chrıstlı-
bracht Z se1ın scheint“!) klar auf Marıa EeZO- cher Kırchen wurde, dıie letztlich orthodoxere
CI werden, we1l die Göttin die Wunden des Linıe, ennn Christus wıdersteht dort den Ver-
Mannes c<albt (vel. 16,1 Ü L un: suchungen des Fleisches, W1e S$1e VO  ; Marıa
als «Madele1ine» gekleidet erscheınt. Hıer, W1e Magdalena verkörpert werden. Im Roman 1st
auch auf dem Holzschnuitt VO  z TG ll wırd CS Jesus, der Marıa Magdalena ach anfäng-
die Sexualıtät we1lt davon entfernt, e!- lıcher Ablehnung ihrer Sexualıtät n eın Leben
drückt der bereut werden tatsächlıch als Prostituijerte treıbt, bevor CT S1e VOT der
Z Instrument der Erlösung «des Mannes». Steinigung durch Barabbas, den Zeloten, retitet
Nıkos Kazantzakıs entwickelt dıieses Thema 1n un S1€e seline ergebene Anhängerın wırd. Jesu
Rechenschaft VOor EI GrecCO weıter, indem letzte Versuchung Kreuz ist eiıne Vısıon
Marıa Ort wiırklıch die lebenspendende Kraft häuslich-familiären Glücks mıiıt Marıa Magda-
hat, Christus aufzuerwecken. Kazantzakıs VCI- lena als Ehefrau das unıversale Symbol für
bındet dıes mıt der antıken Assoz1atıon ZW1- die Versuchung des Mannes, Gott aufzugeben.
schen Marıa un dem Hohen Lied; Marıa Kazantzakıs’ Marıa Magdalena 1st W1e dıe
traumt VO Rabb] Un verführt ıh in ihrem Marıa der christliıchen Tradıtion eıne AaUus

TIraum: bıblıschen Versatzstücken zusammengesetzte
«Sıehe, WI1e eine Braut ziehe ich miıch d  S Figur. Eben diese Komplexıtät bletet den

färbe Raum für eıne spekulatıve Hermeneutik,
mI1r Handflächen un Fußsohlen miıt Kina. für eine Veränderung der Perspektive, die dıe

die Augen einzelnen Elemente un ıhre Ausdruckskraft
1m Hınblick auf dıe Rolle un Sıtuation Marı-mı1ıt feliner Schminke, un m1t einem

Schönheıtspflaster AS NCUu definieren. Wenn die Kırche auch
verbinde ich die Augenbrauen. nachdrücklich darauf bestanden hat 1ın dieser

Frau 1m (GGarten dıe Fıgur der reu1gen SUun-Und WCI11) ich auch den lühenden Pfad derın un: derjen1gen, die Jesu Füße <albt un
deinem gelıebten rabh komme, werde ich mı1ıt iıhrem Haar trocknet, sehen, sınd

W1e€e dıe Frau, dıe ıhr Liebster verlassen hat, Kunst un Liıteratur selbst WCNN s1e dieser
deine schmalen Knıe umfassen, Chrıstus, Tradıtion der Kırche folgten immer kantıgz
daß du MIr nıcht fortgehst... un «anstöfßs12» geblıeben gene1gt, die olatte
Und sprechen werde iıch un deine Knıe Oberfläche der theologıischen Erzählung auf-

festhaltenVON DER SCHRIFT ZUR WELT: .DIE BIBEL UND DAS ENTSTEHEN VON KULTUR  unvermeidlich, auch wenn - oder vielleicht  empor und wandelst miıt mir über die Wie-  auch gerade weil - die religıös begründete  sen.»22  Motivation davon abzulenken oder dies zu  Kazantzakıs’ Gedicht verknüpft eine ganze  unterdrücken versucht.  Zahl verschiedener Bibelstellen miteinander  In der Literatur betont der ziemlich plumpe  mit zentralem Bezug auf die Darstellung des  Roman «Der Mann, der starb» (1929) von  Tizian-Gemäldes, aber bei Kazantzakis berührt  D.H. Lawrence das Thema der Sexualität, und  die kniende Frau Christus und bietet ıhm die  wenn die «Madeleine», die der namenlose  Erfüllung ın sexueller Vereinigung an.  Mann/Jesus im Garten trifft, auch insofern  Im Gegensatz dazu verfolgt der noch  verworfen wird, als sıe ihre tradıtionelle Rolle  berühmt-berüchtigtere Roman von Kazantza-  der reuigen Sünderin beibehält, soll doch die  kis, Die letzte Versuchung (1959), der vom Vatı-  spätere sexuelle Begegnung mit der mythi-  kan auf den Index gesetzt und nach der  schen Isis (mit der Maria Magdalena in eini-  Verfilmung durch Martin Scorsese zum Ge-  gen gnostischen Sekten in Verbindung ge-  genstand boshafter Schmähung vieler christlı-  bracht zu sein scheint?!) klar auf Marıa bezo-  cher Kirchen wurde, die letztlich orthodoxere  gen werden, weıl die Göttin die Wunden des  Linie, denn Christus widersteht dort den Ver-  Mannes salbt (vgl. Mk 16,1 und Lk 23,56) und  suchungen des Fleisches, wie sıe von Maria  als «Madeleine» gekleidet erscheint. Hier, wie  Magdalena verkörpert werden. Im Roman ist  auch auf dem Holzschnitt von Eric Gill wird  es Jesus, der Marıa Magdalena nach anfäng-  die Sexualität - weit davon entfernt, unter-  licher Ablehnung ihrer Sexualität ın eın Leben  drückt oder bereut zu werden - tatsächlich  als Prostituierte treibt, bevor er siıe vor der  zum Instrument der Erlösung «des Mannes».  Steinigung durch Barabbas, den Zeloten, rettet  Nikos Kazantzakis entwickelt dieses Thema ın  und sie seine ergebene Anhängerin wird. Jesu  Rechenschaft vor El Greco (1961) weiter, iındem  letzte Versuchung am Kreuz ist eine Vision  Maria dort wirklich die lebenspendende Kraft  häuslich-familiären Glücks mit Marıa Magda-  hat, Christus aufzuerwecken. Kazantzakis ver-  lena als Ehefrau - das universale Symbol für  bindet dies mit der antıken Assoziation zwıi-  die Versuchung des Mannes, Gott aufzugeben.  schen Maria und dem Hohen Lied; Maria  Kazantzakis’ Marıa Magdalena ıst - wie die  träumt vom Rabbi und verführt ıhn in ihrem  Marıa der christlichen Tradition - eine aus  Traum:  biblischen Versatzstücken zusammengesetzte  «Siehe, wie eine Braut ziehe ich mich an,  Figur (Eben diese‘ Komplexitag \bietet. den  färbe  Raum für eine spekulatıve Hermeneutik, d.h.  mir Handflächen und Fußsohlen mit Kina,  für eine Veränderung der Perspektive, die die  die Augen  einzelnen Elemente und ıhre Ausdruckskraft  ım Hinblick auf die Rolle und Situation Mari-  ma feiner Schminke, und/|mit einem  Schönheitspflaster  as neu definieren. Wenn die Kirche auch  verbinde ıch die Augenbrauen.  nachdrücklich darauf bestanden hat, ın dieser  Frau ım Garten die Figur der reuigen Sün-  Ünd wenn ıch auch den blühenden Pfad  derin und derjenigen, die Jesu Füße salbt und  zu deinem gelıebten Grab komme, werde ich  mit ihrem Haar trocknet, zu sehen, so sind  wie die Frau, die ihr Liebster verlassen hat,  Kunst und Literatur - selbst wenn sie dieser  deine schmalen Knie umfassen, Christus,  Tradiıtion der Kirche folgten - ımmer kantig  daß du mir nicht fortgehst...  und «anstößig» geblieben - geneigt, die glatte  Und sprechen werde iıch und deine Knie  Oberfläche der theologischen Erzählung auf-  festhalten ...  zurauhen. Die latente Grausamkeit ın Joh  Wenn dich auch alle.verleugnen, du wirst  20,17 - wie gerechtfertigt sıe aus theologischer  nicht sterben, Christus,  Sicht auch sein mag - taucht immer wieder  ‚ denn ıch trage das Wasser der Unsterblich-  auf, etwa in Michele Roberts Roman 7he Wild  keit ın meinen Armen,  Girl (1984), wo Maria nicht, wie in der jo-  kredenze es dir, und du steigst gleich wieder  hanneischen Erzählung, miıt fraglosem Gehor-  zur Erde  sam, sondern mit gemischten Gefühlen rea-  40zurauhen. Die atente Grausamkeıt 1n Joh
Wenn dich auch alle .verleugnen, du wiırst 20,17 WI1e gerechtfertigt S1€e AdUus theologıscher
nıcht sterben, ChrTistus, Sıcht auch sein INa taucht immer wıeder

‚ denn e das Wasser der Unsterblich- auf, E{IW. in Miıchele Roberts Roman The Wıld
eıt in me1lınen Armen, ırl Marıa nıcht, WI1e 1ın der JO-

kredenze CS dır, un du ste1gst gleich wıieder hanneıschen Erzählung, mıiıt fraglosem Gehor:
Z Erde 5d. sondern mıiıt gemischten Gefühlen 1CAd-

A()
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jert: «Ich wollte ıh das nıcht hören. Sıcht wohl keine angenehme S1ıtuation. Er-
Meıne Freude, ıh sehen, Wal mıiıt schne!1- schrocken un verwirrt, alleın mıiıt einem
dendem chmerz vermischt, W1e oft iın den Mann, der ıhr Fragen stellt ün der auf Rem
Wochen VOT seiınem Tod, WE iıch ıh brandts Skızze eine potentiell drohende Ose

un dıe Sulse se1nes Mundes schmeckte einnımmt außerhalb des hekannten Kontextes
un seine Arme miıch umschlıngen fühlte un der rechtfertigenden theologıischen Erzählung ist dies
gleichzeıt1g ıh bangte, selne Sıcher- eın geladener un beunruhıigender Augen-
eit bangte, den Moment fürchtete, die blıck. Dı1e Szene könnte sehr unterschiedlich
Soldaten kommen un ıh wegschleppen ausgehen.
würden. Ich cah in se1in Gesıicht, das in me1- Meıne Absıcht 1n diesem Aufsatz 1st CS letzt-
8140 Augen immer och schön WäAaIl, Un betete ıch MICAL. die Lesarten VO  } Joh „1-1 inner-

den Mut, dıie Wahrheıt, dıe Clr MIr halb der christlichen TIradıtion generell abzu-
würde, anzunehmen.»2> lehnen. ber iıch möchte einfach die Kon-

Zum Schlu{fß wıill ich nochmals auf Rem- ventlionalıtät un Wıllkür solcher Lesarten
brandts oroßartıges Gemälde sprechen aufzeıgen, da S1e eıne zusammengesetzZte Fıgur
kommen. Es 1st keinesfalls das einz1IgeE (3e- A4Uus VO  = der Textebene her gesehen C:
mälde, 1n dem Cl die Begegnung zwıischen Elementen in den Evangelıen schaf-
Jesus un Marıa Magdalena darstellt. 1e] kon- fen un das Mater1al den verschıedenen
ventioneller 1st z B se1in «nol1 tangere», das siıchten entsprechend gestalten, 7 B der Ne1-
1n Jahre 1651 entstand un heute 1ın Braun- SUNgS, sıcherzustellen, daß die männlıchen
schwe1g hängt Es kommt VO  z seliner St1m- Jünger un: nıcht Marıa Magdalena den
INUuNg her dem Tizı1ıan-Gemälde VO  = Joh 20,17 ersten Zeugen der Auferstehung werden.
cchr nahe, abgesehen davon, da{s dıe Jesus- Phänomenologisch betrachtet, würde Wolf-
Fıgur itherischer wiırkt, eın Heılıgenschein BAaNZ Iser insıstıeren, sıch diese Gestal-
VOIN Licht VO  — seinem aup ausstrahlt un (ung 1mM Leseprozelis in allen Zeıten und 1n
nıcht das geringste Zeichen darauf hınweıst, jeder Lesart fort, da «Leser und Autor
da{fß C: für einen Gärtner gehalten werden einem Spıel der Eınbildungskraft teilhaben»24.
könnte. Rembrandts auferstandener Heıland, Kunst un Lıteratur, dıe eiıne Erzählung oder
der dıe rechte and segnend erhebt, ccheint e1in Bıld darstellen, können dıes SAdIl1Z un: al
auch 1er aum körperlıch anwesend se1InN. 1mM Dienst der theologischen Konfigurationen
Marıa knıet iın konventioneller Demutshal- VO  ; Kırche un Tradıtion u  5 Künstlerisch
W hochwertige Gedıichte WI1e «Salnt Mary Magda-

Interessanter ist eine Studıie (Skızze) VO  - lene» oder «the Weeper» VO Rıchard Crachaw
1638, VO  s der Ta  — annımmt, S$1e sSEe1 eın oder «Mary Magdalen’s Blush» VO  — Robert
Vorentwurf für das bedeutende Gemälde des Southwell entstanden direkt‘ AdUus» der TOM-
gleichen Jahres. S1e schıildert den Moment miıgkeıt der Gegenreformatıion un verwenden
ach der auf dem Gemiälde dargestellten S1tua- Themen un Biılder der Legende. ber ogleich-
t10n den Augenblick der rage Jesu 1ın Joh zeıt1g wırd die künstlerıische Phantasıe immer
ZU15 Wiıeder sehen WIr 1n weıter Entfernung wıeder dazu neıgen, sıch VO  e den
dıe ZWeIl sıch zurückzıiehenden Jüngergestalten. Forderungen der «Orthodox1e» bewulfst der
Neben Marıa steht ıhr Gefäfs: s1e hat sıch VO  —_ unbewulst : — lösen, mıt eiınem fast ‚US-
iıhrem ersten chreck erholt un 1st auf die weıichliıchen rad Angstlichkeit. Bılder un:
Knıe gefallen. Jesus auch Jer miıt breitkrem- Motive verselbständıgen sıch un gewinnen

unabhängı1g VO  e den narratıven Vorschriftenpıgem Hut un Spaten lehnt Jässıg mı1t
seinem rechten Arm einem Felsgesims un der Institution ein E1genleben, un das Auge
schaut auf dıie na herab Was könnte 1L1Aall ın des Dıichters oder Künstlers wırd ach
diesem Augenblıck in Anbetracht Perspektiven un Beispielen für Aus-
der Frage Jesu «Warum weılnst du? Wen gangspunkte suchen, dıe der Geschichte einen
suchst du?» Angenommen, Marıa hat ıh Anstrıch verleıihen.
och nıcht erkannt un hält iıhn sÜnst1- Daher sehen WITr Marıa Magdalena nıcht als
venfalls für den Gärtner, 1st 1es A ıhrer die Weınende, dıie reu1ge Dırne, dıe duldsame,
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Vergebung erlangt habende Frau, sondern als dıe Feststellung Mieke Bals, daf(ß dus

angstlıche, einsame Gestalt 1m Garten, der der einer solchen Perspektive <C5 nıcht csehr die
Gelıebte verbietet, ıh berühren (während Ideologıe als Ist, dıe 1n den Vorder-
Thomas 1n seinem 7 weıfel eingeladen wırd, orund trıtt, sondern vielmehr die Leerstellen,
dıie Wunden berühren), der als Frau, Brüche, Wıdersprüche un: Probleme, die jede
deren lebendige Sexualıtät weıitabh jeglıcher Ideologıe notwendigerweıse enthält»2>?
frommen Unterdrückung tatsächliıch der In mehr als einer Hınsıcht könnten WITr miıt
Auferstehung ıhres Herrn beteilıgt 1st. Vor dem Dıichter John Donne VON Marıa VO

allem sehen WIr den zweıdeutigen, angstvollen Magdala WeCI auch ımmer S$1Ce Warl 9
Augenblick auf Rembrandts Gemälde: Wıe «dafßs S$1e einst wulßste, mehr wulßste, als dıe

Kırche dıes » un dıe Kunst wırd auchnımmt eıne christliche Lesart VO  > Joh dıe
menschlichen Komplexıtäten dieses künstle- künftig daäran erinnern.
rischen Augenblıicks auf? Illustriert il nıcht

Iser, Der iımplızıte Leser (München 5 Es x1bt eine csehr alte Tradıtion, nach der Marıa iıhr
Bal, Death and Dıissymmetrie: The Polıitics of Lebensende als Asketın 1n der Wüste verbringt, gekleidet

Coherence 1n the Book of Judges (Chicago eINZIS 1ın iıhr Haaf, und ennoch unschuldıg und DG
Schüssler Fıorenza, /u Ihrem Gedächtnis schlechtslos. Sıehe z B dıe Holztafeln VO  S Quetin Metsys

(München/Maınz 369 (1466-1530), dıe Marıa Magdalena be1 einer Begegnung
Sıehe Pagels, The Gnostıic Gospels 84-85 mı1t Marıa VO  > Agypten zeigen; beıde sınd völlıg nackt

Ebenso Warner, Alone of All her Sex 1990) 224247535 bıs auf dıe langen Zöpfe In demütiger Gebetshaltuns
Warner, Qa 2 dargestellt (Phıladelphia Museum of Art, ohnson

Sıehe Haskıns, Mary agdalen London Sammlung).
58-67 l Sıehe Haskıns, aaQ 45
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Evangelıum des Phılıpp, 63,32-64,5, ın The Nag burg 1980) 208-209

Hammadı Lıbrary (New ork 138 73 Roberts, The Wıld ir] London S 104105
Steinberg, The Sexualıty of Chrıst 1n Renatissance Iser, aa

25 Bal, 1a0Art and Modern 1V10N New ork 1983
Bal, aaQ

‚ Freedberg, The Power of Images (Chıcago, Lon: Aus dem Englıschen übersetzt VO Astrıd ehe
don 1989 330

Sıehe Miıles, <The Revelatory Body: Sıgnorellı's
Resurrection of the es at\Orvıieto», 1n TS The rts
in Relig10us and Theological Studıes, 6:1 (1995) H225

13 Hubbard, Constructing Sex Dıfference, 1N: New
Lıterary Hıstory, 19:1 Herbst 131 AVID JASPER

Sıehe Jasper, Interpretative Approaches John
20,1-8 Mary the omb of Jesus, 1n Studıia eologı- außerordentlicher Professor für Lıteratur und Theologıe
C 07118 und Direktor des Zentrums für Studıen der Liıteratur
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andelt, nthält Jesu Zurückweisung der dıe Reihe VO internatiıonalen Kongressen Literatur und
Ausschliefßung Marıas VO  ; körperlichem Kontakt, den Theologie sowohl In Durham als auch in Glasgows16e, WI1E CS 1M ext selbst bestätigt wırd, ersehnt und veranstaltet. Anschrift: Centre for the Study of Liıterature
anstrebt, einen Unterton VO deutlicher Brutalıtät, der and Theology, Nepartement of Englısh Lıterature, Unı
nıcht unterschlagen werden kann.» vers1ty of Glasgow, Glasgow G1i2 3C Grofßbritannıien.

47


